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Seit dem 01.01.2017 im OFZ

Wir freuen uns darauf, unser OFZ-Team im Bereich der Endoprothetik und der Fußchirurgie zu
verstärken. PD Dr. Springorum erweitert seit dem 1.1.2017 das Team des Orthopädischen Fachzen-
trums und ist seither hauptsächlich am neuen Standort Murnau in der Seehauser Straße 2 tätig.
Durch seine bisherige Tätigkeit als Oberarzt an der orthopädischen Universitätsklinik Regensburg
konnte er eine fundierte Ausbildung in der konservativen und operativen Behandlung orthopädi-
scher Erkrankungen erwerben. Als Hauptoperateur am Endoprothetikzentrum der Universitäts-
klinik und aufgrund seines wissenschaftlichen Schwerpunkts im Bereich der Endoprothetik ist es
ihm möglich das gesamte Spektrum der Endoprothetik des Knie- und Hüftgelenkes abzudecken.
Zudem besitzt er eine breite Expertise in der operativen und konservativen Behandlung von Fuß-
und Sprunggelenksbeschwerden.
Neben Sprechstunden vorrangig an den Standorten Murnau und Garmisch-Partenkirchen wird er
die operativen Eingriffe im ambulanten Operationssaal des OFZ in Weilheim und in den umliegen-
den Krankenhäusern anbieten. Selbstverständlich besteht eine enge Vernetzung mit den Kollegen
der anderen Standorte um komplexe Beschwerdebilder im Team zu beurteilen.

Geben Sie Ihre Gelenke in die Hände von Spezialisten.

Standort Weilheim Standort Murnau
Deutenhausener Straße 4 Seehauser Straße 2
Tel. +4988193930 www.ofz-online.de Tel. +4988419161

PD Dr. Hans-Robert Springorum
Neuer Spezialist für Endoprothetik des
Knie- und Hüftgelenkes sowie für Fußchirurgie
am neuen Standort Murnau

Orthopädisches Fachzentrum
Weilheim | Garmisch | Starnberg | Penzberg

M{ZD{3 UPGRADE 2017

Am Fr. 3. Februar von 9-16 Uhr

Am Sa. 4. Februar von 9-14 Uhr

Showprogramm am Samstag - 12 Uhr

FÜR EMOTIONALE KOPFMENSCHEN.

Alles erhellende LED-Scheinwerfer.

Und bessere Performance durch G-Vectoring Control,

der neuen, einzigartigen Fahrdynamik-Regelung.

Ihr Bauch sagt ja. Ihr Kopf auch.

DRIVE TOGETHER.

PREMIERENPARTY

Sichern Sie sich eine

AUSSTATTUNGSOPTION GRATIS1)

1) Gültig beim Kauf eines neuen Mazda am 3. und 4. Februar 2017. Verfügbarkeit der Ausstattungsoption abhängig vom
gewählten Modell und von der gewälten Ausstattungsvariante. Nur bei Erstzulassung auf Privatkunden.
Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung, keine Probefahrt und kein Verkauf.

Erleben Sie auch den ganz neuen
MAZDAMX-5 RF
und alle anderen MAZDAModelle
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E i n N a m e m e h r e r e M a r k e n
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Zusatztermin für Doctor Döblinger
Planegg – Wegen der großen
Nachfrage gibt es einen Zu-
satztermin für das Gastspiel
des Figurentheaters „Doctor
Döblingers für Erwachsene –
Verführt und entgretelt“ im
Planegger Kupferhaus. Für al-
le, die im letzten Jahr und für

die aktuelle Vorstellung am
10. Februar keine Karten
mehr bekommen haben,
spielt das Figurentheater auch
am Donnerstag, 9. Februar
(ab 20 Uhr), im Kupferhaus.
Doctor Döblingers Figuren-
theater ist „geschmackvolles

Kasperltheater“. Karten gibt
es im Vorverkauf im Planeg-
ger Rathaus und bei München
Ticket. Bereits ausverkauft
sind auch die Kindervorstel-
lungen „Doctor Döblingers –
Kasperl und die Stinkeprin-
zessin“ am 11. Februar. mm

Namibia: Schönes und Ernstes
Pasing – Namibia ist für viele
Deutsche heute vor allem ein
attraktives Reiseziel. Doch
das Verhältnis der beiden
Länder ist bis heute von der
kolonialen Vergangenheit ge-
prägt. An Beispielen aus Poli-
tik, Gesellschaft, Wissen-
schaft, Kultur und Tourismus
veranschaulicht eine Ausstel-
lung in der Pasinger Fabrik
die bilateralen Beziehungen.

Die Arbeiten der Künstle-
rin Imke Rust ergänzen die
Ausstellung mit zeitgenössi-
schen Aspekten. Die gebürti-
ge Deutsch-Namibierin
drückt durch ihre eigenwillige
Bildsprache ihre komplexe
Beziehung zu ihrem Heimat-
land aus. Sie kratzt an der
oberflächlichen Postkarten-
Wahrnehmung und hinter-
fragt auf ihre Weise Vergan-

genheit und Gegenwart. Zu-
dem hat Helmut Gries, gebo-
ren 1955 in Deutschland und
Fotograf vor allem für Natur-
bilder, der vor 20 Jahren Na-
mibia für sich entdeckte, für
die Ausstellung eine Bildaus-
wahl mit unterschiedlichsten
Aspekten des Landes zusam-
mengestellt. Eröffnet wird die
Ausstellung am Donnerstag,
9. Februar, um 19 Uhr. mm

VON A. JOEPEN-SCHUSTER

Pasing – Zwei Semester lang
sind acht Kunstpädagogikstu-
denten der LMU im Seminar
„Künstlerisch-kunstpädago-
gisches Projekt“ der Frage
nach Identität nachgegangen.
„Wie setzt sich Identität zu-
sammen? Welche Persönlich-
keitsmerkmale bestimmen
mich? Was macht mich aus?“
Mit unterschiedlichen künst-
lerischenAnsätzenhaben sich
die Studierenden dem kom-
plexen Thema genähert. Die
Ergebnisse sind aufschluss-
reich.AmDienstagabendwur-
de die Abschlussausstellung
„wer bin ich – was ist ICH“ in
der Galerie 3 der Pasinger Fa-
brik eröffnet.
„Gemeinsam wurde die

Bandbreite des Begriffs im
letzten Sommersemester aus-
gelotet“, beschreibtAstrid von
Creytz, Dozentin am Institut
für Kunstpädagogik, den Ar-
beitsprozess. „Ab hier splitte-
ten sich dann Interesse und
Weiterarbeit invölligverschie-
dene Richtungen auf.“ Das
Wintersemester sei insbeson-
dere der Vorbereitung und
Realisierung von Ausstellung,
Katalog und Öffentlichkeits-
arbeit gewidmet gewesen.
„Wennman über sich nach-

denkt, hatmankeineKontrol-
le über seine Mimik“, verrät
Marieluise Parsa, eine der Se-
minarteilnehmerinnen. Sie
hat 15 Probanden gefragt, mit
welchemWort diese sich cha-
rakterisieren würden. Die
Antworten hat sie gefilmt und
den entscheidenden Augen-
blick der Selbstreflexion als
Porträt mit Kohlestift festge-
halten. „Gutaussehend“,
„schlau“ und „ehrgeizig“ steht
unter den drei Gesichtern, die

Das alles bin ich
Seminar für Kunstpädagogik der LMU nähert sich mit bildnerischen undmultimedialen Objekten dem Thema Identität

sie für die Ausstellung ausge-
wählt hat. „Man kann erken-
nen, welche Antworten au-
thentisch sind und welche ge-
logen“, sagt sie. Das künstleri-
sche Experiment zeige, dass
„Identität“ grundsätzlich of-
fen sei und gesteuert werde
von dem, was jeder von sich
preiszugeben bereit ist.
Anne Wellenreich provo-

ziert multimedial: „Identität –
nur einCode?“Sie lädtdieBe-
sucher der Vernissage zu ei-
nem Selbstversuch ein. Über
ein „Schlüsselbild“, das die
Funktion eines Barcodes hat
und das man sich aussuchen
kann, öffnet sie per Handy ei-
ne visuelle Identität und hält
die entsprechende Identitäts-
beschreibung ausgedruckt be-
reit. „Es ist wie bei Google“,
sagt sie. „Aus Daten wird et-
was geschaffen, das eigentlich
nichts mit uns zu tun hat.“
Franziska Konrad stellt die

Frage nach Identität noch ein-
mal neu: „Zwangshandlungen
sind etwas, das wir nicht wol-
len, aber das trotzdem zu uns
gehört“, sagt sie. Mit ihrer
Bildschirminstallation führt
sie absurde „Ticks“ und „All-
tagsmacken“ vor.
Weitere Ausstellende sind

AnjaWilsling (Malerei auf Fo-
tografie), Karolina Skiba (Fo-
tografie), Philip Schnittger
(Malerei), Johanna Langeneg-
ger (Fotomontage) und Anne
Thiel (Künstlerbuch).

Die Ausstellung
„wer bin ich – was ist ICH“ ist
nur für wenige Tage in der
„Galerie 3“ der Pasinger Fa-
brikzusehen.LetzteGelegen-
heit ist Sonntag, 5. Februar.
Dann beginnt der Aufbau für
die Ausstellung „Namibia“ (s.
Ankündigung unten).

Identitäten von der Stange: Karolina Skiba widmete sich in ihrer Arbeit der Portaitfotografie.

Gestern und heute: Anja Wilfing mit ihren zusammenge-
hörigen Bildern „Imagination: Kindheit und Heute“, Ma-
lerei auf Fotografie. FOTOS: DAGMAR RUTT

Schlau? Ehrlich? Von Marieluisa Parsa gefilmte und mit
Kohle umgesetzte Mimik einer Probandin imMoment ei-
ner erbetenen Selbstbeschreibung in einem Wort.

OPER IM KINO

Filmeck zeigt
Guttenbergs
Zauberflöte
Gräfelfing – Was bitte
macht der König Ludwig
in der Zauberflöte? Was
hat die Sisi mit dem Fürst
Bismarck zu tun? Und wa-
rum zwei Papagenos? All
diese Fragen erklärt die
Oper „Des Königs Zauber-
flöte“, die erstmalig im
Rahmen der „Herren-
chiemsee Festspiele“ unter
der Leitung von Enoch zu
Guttenberg aufgeführt
wurde. Diese Oper, deren
Aufzeichnung an diesem
Sonntag, 5. Februar, in ei-
ner einmaligen Auffüh-
rung im Filmeck Gräfel-
fing gezeigt wird, ver-
knüpft Mozarts „Zauber-
flöte“ mit den höfischen
Gepflogenheiten des
19. Jahrhunderts.

In den Adelsfamilien ge-
hörte es damals zu den bil-
dungsbürgerlichen Ritua-
len, Klassiker der deutsch-
sprachigen Bühne in auf-
wendigen Amateur-Auf-
führungen in Szene zu set-
zen. Auch Ludwig II. von
Bayern stand in dieser Tra-
dition aristokratischer
Theaterleidenschaft – die
Szenerie, die sich dem Zu-
schauer bietet, ist indes
frei erfunden: Ludwig II.,
Kaiserin Sisi mit ihrem
Clan und andere Vertreter
der politischen Klasse
wollen zusammen die
Zauberflöte aufzuführen.
Die Rolle des „echten“ Pa-
pageno hat der Schauspie-
ler Gerd Anthoff über-
nommen. Mittendrin und
doch distanziert vom Ge-
schehen berichtet er dem
Publikum von der „wah-
ren“ Geschichte der Zau-
berflöte, kommentiert,
korrigiert und stiftet dabei
wunderliche Koalitionen
mit seinem Sänger-Dou-
ble. In der Rolle von Lud-
wig II., der den Sarastro
geben soll, ist Tareq Naz-
mi zu sehen. Der Münch-
ner Sänger begeisterte mit
seiner Bassstimme im
Würmtal im letzten Jahr
bei einem Liederabend der
Musica Sacra mit dem Pia-
nisten Gerold Huber.

Die Aufzeichnung, die am
Sonntag im Filmeck ge-
zeigt wird (11 Uhr, Dauer
inklusive Pause: drei Stun-
den), entstand während
mehrer Vorstellungen der
Oper im Münchner Prinz-
regententheater. Der Ein-
tritt kostet 15 Euro. mm

Gerd Anthoff spielt den
„echten“ Papageno, der
die adligen Opernfans
Ludwig und Sisi anleitet.

Tareq Nazmi, der 2016 im
Kupferhaus begeisterte,
ist als König Ludwig II. im
Filmeck zu sehen. F: VERLEIH


